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Die Regierung Pilſudski gebildet 


Die bisherigen Miniſter in das neue Kabinett übernommen — Oberſt Beck Miniſter ohne Portefeuille 


Warſchau. Der Staatspräſident kehrte 
aus Spala nach Warſchau zurück. Der Kriegsminiſter, 
Marſchall Pilſudski kehrte bereits am Sonntag nach War⸗ 
ſchau zurück. Um 11 Uhr vormittags nahm der geweſene Mini⸗ 
ſterpräſident Sla wel Abſchied von allen Beamten des Mi⸗ 
niſterpräſidium. Eine Stunde ſpäter erſchien im Miniſterpräſi⸗ 
dium der Marſchall Pilſuski. Sofort trat der Miniſterrat 
zuſammen, an dem der Marſchall und der Oberſt Beck teilgenom⸗ 
men haben. Die Beratungen dauerten nur 15 Minuten. 
Marſchall Pilſudski begab ſich darauf zum Staatspräſidenten. 
Die Beſprechungen auf dem Schloß dauerten bis 2 Uhr nachm., 
woraufhin der Marſchall ſich nach Belwedere begab. f 

Um 5 Uhr nachmittags hat der Staatspräfident das No mi⸗ 
nationsdekret der neuen Regierung unterzeichnet. Die 
Kabinettsliſte iſt unverändert geblieben. Nur der Oberſt 
Beck tritt neu in das Kabinett als Miniſter ohne Porte⸗ 
ſeuille ein. In dem Nominationsdekret fehlt der Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn, aber der Miniſter weit im Auslande auf Ur⸗ 
laub. 

Gleich nach der Nominierung, um 5,10 Uhr nachmittags, 
haben die Miniſter auf dem Schloß den Eid auf die Verfaſſung 
geleiſtet, woraufhin der neue Miniſterpärſident mit Sla wel 
und dem neuen Minifter ohne Portefeuille, Oberſt Beck, längere 
Zeit im Geſpräch verweilte. 


plaumäßiges vorgehen 

Warſchau. Die Regierungsbildung ging diesmal ſehr 
raſch vonſtatten, ein Beweis, daß noch vor der Demiſſion alles 
bis ins Einzelne vorbereitet war. Alle bisherigen Mi⸗ 
niſter wurden in das neue Kabinett übernommen, neu iſt 
nur der Oberſt Beck, der in dem neuen Kabinett die Rolle des 
Vizeprämiers ſpielen wird. Die beiden Miniſter, Pry⸗ 
ſtor und Car, die vom Seim das Mißtrauensvotum 
erhalten haben, wurden in das neue Kabinett ebenfalls über⸗ 


geſtern früh | 


Der neue Kabinettschef in Polen 


nommen. In dieſer Hinſicht hat ſich alſo nichts geändert, 
denn die beiden Miniſter ſaßen auch in dem Slaweks⸗Kabinett. 
In den Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
das neue Kabinett kleine Erklärung abgeben und auch 
kein e ee bekanntgeben wird. 

In Warſchau ſind Gerüchte in Amlauf, daß das Slawek⸗ 
Kabinett aus finanziellen Gründen demiſſioniert hat. 
Der Finanzminiſter Matuszewski ſollte ſich bei der Geld⸗ 
ausgabe geſtemmt haben. Es wird vermutet, daß das Kabinett 
Pilſudski vorübergehend iſt und daß demnächſt ein 
neues Kabinett, mit Matuszewski an der Spitze, zu ers 
warten * 


Meinungsverſchiedenheit 
in der Paläſtinafrage 


Böllerbundsausſchuß über die Paläſtinafrage 


Genf. Der Bericht des Mandatsausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes über die Unterſuchung der Unruhen in Paläſtina 
wird jetzt gleichzeitig mit der Antwortnote der engliſchen 
Regierung vom Völkerbundsſekretariat veröffentlicht. Die um⸗ 
fangreichen Schriftſtücke zeigen, daß zwiſchen der Auffaſſung 
des Mandatsausſchuſſes und der der engliſchen Re⸗ 


gierung tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 


ſtehen. Der Mandatsausſchuß vertritt die Auffaſſung, daß die 
Unruhen tiefgehende und lange beſtehende Gegenſätze zum 
Ausdruck gebracht hätten und keineswegs als außergewöhnliche 
Zwiſchenfälle anzuſehen ſeien. Der engliſchen Regierung werden 
ſchwere Vorwürfe gemacht. Sie habe die Unruhen in ihrer 
ganzen Tragweite nicht rechtzeitig erkannt und ſei daher 
überraſcht worden. Die engliſche Regierung habe ferner 
keine genügenden militäriſchen Streitkräfte in dem gefährdeten 
Lande unterhalten. Ferner habe es die engliſche Regierung unter⸗ 
laſſen, durch weitgehenden wirtſchaftlichen Ausbau des 
Landes die Gegenſätze zwiſchen den Raſſen zu überbrücken und die 
Juden und Araber zu gemeinſamer wirtſchaftlicher Arbeit 
zuſammenzufaſſen. 

Die Antwortnote der engliſchen Regierung lehnt alle Vor⸗ 
würfe im energiſchen Ton ab und ſtellt feſt, daß der Eng⸗ 
land erteilte Mandatsauftrag in Paläſtina keineswegs in der 
Schaffung eines jüdiſchen Nationalheims beſtehe. Dies ſei allein 
Aufgabe der Juden und der jüdiſchen Agenturen. Die Mandats⸗ 
verwaltung habe allein den Auftrag, politiſch, wirtſchaftlich und 
verwaltungsmäßig einen Zuſtand zu ſchaffen, der die Grün⸗ 
dung des jüdiſchen Nationalheims ſowie die Schaffung einer 
freien Regierung ermögliche. Die engliſche Regierung 
habe einen Betrag von 9 Millionen Pfund in Paläſtina 
angelegt und eine Anleihe von 4% Millionen Pfund er⸗ 
möglicht, um den wirtſchaftlichen Ausbau des Landes zu för⸗ 
dern. In der Angelegenheit der militäriſchen Streitkräfte in Pa⸗ 
läjtina fragt die Regierung den Mandatsausſchuß, aus wel⸗ 
ch e m Grunde die Bedenken nicht bereits früher der 
engliſchen Regierung mitgeteilt worden ſeien. Zum Schluß behält 


ſich die engliſche Regierung ausdrücklich vor, den Standpunkt des 
Mandatsausſchuſſes hinſichtlich der Geſamtpolitik Englands in 
Paläſtina einer neuen Prüfung zu unterziehen. 


Angeblicher Anſchlag gegen Sidty Paſcha 


London. In Kairo wurde ein Judaneſe unter dem Ver⸗ 
dacht verhaftet, einen Anſchlag gegen den ägyptiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Sidky Paſcha geplant zu haben. Der Miniſter⸗ 
präſident befand ſich auf der Reiſe von Alexandrien nach Kairo. 
Unterwegs faßte ein Detektiv Verdacht gegen einen als Speiſe⸗ 
kellner verkleideten Sudaneſer. Bei ſeiner Unterſuchung 
ergab ſich daß der Verhaftete eine ſcharf geſchliffene Axt 
unter der Kleidung trug, mit der er, wie man annimmt, Sidky 
Paſcha töten wollte. 

Kairo. Der angebliche Anſchlag auf Sidky Paſcha gibt der 
Regierung die gewünſchte Gelegenheit, energiſch gegen 
die Wafdpartei vorzugehen und ſie durch die Wahlreform zu 
ſchwächen. Der Verhaftete hatte enge Beziehungen zu der 
Wafdpartei Neue Hausſuchungen und Verhaftungen ſtehen be⸗ 
vor. Im Lande herrſcht vorläufig Ruhe. 


Deutichlands Ozeanflug geglückt 

Neuyork. Dem Flieger von Gronau und ſeinem Begleiter 
wurde bei der Landung in Halifax ein ſtürmiſcher 
Empfang bereitet. Auch der letzte Teil des Fluges nach Hali⸗ 
fax war mit Schwierigkeiten verbunden. Bald, nachdem die 
Flieger von Marie⸗Joſeph aufgeſtiegen waren, mußten fie infolge 
dichten Nebels bei Ecumſecum niedergehen. Ein Mitglied 
des Aero⸗Clubs von Halifax flog darauf nach Ecumſecum und 
zeigte den Fliegern den Weg nach Halifax. 

Die Flieger ſollen beabſichtigen, nach Auffüllung des Brenn⸗ 
ſtoffes noch am Montag abend nach Neuyork weiterzufliegen. 


in Teheran, 


Bulgariſch⸗rumäniſcher 
Grenzzwiſchenfall 
Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ berichtet aus Buka⸗ 
reſt, daß es am Sonntag zu einem rumäniſch⸗bulgariſchen 
Grenzzwiſchenfall gekommen ſei, der von rumäni⸗ 
ſcher Seite ſo dargeſtellt wird: Eine bewaffnete bulgariſche 
Komitatſchi⸗Hande habe bei Turtukei die rumäniſche 


Grenze überſchritten, habe auf den rumäniſchen Militärpoſten 


geſchoſſen und dabei einen rumäniſchen Unteroffizier ver⸗ 
wundet. Die rumäniſche Wache habe das Feuer erwidert und 


den Führer der bulgariſchen Bande getötet und zwei weitere 


Bulgaren verletzt. Die Bande habe ſich dann unter 8 
laſſung des Toten hinter die bulgariſche Grenze geflüchtet 
Eine gemiſchte bulgariſch-rumäniſche Anterſuchungskommiſſion 
werde Montag den Vorfall an Ort und Stelle aufklären. 


Juſammenſtöße an der indiſchen 
Nordweſtgrenze 


London. An der indiſchen Nordweſtgrenze iſt es ſüdlich 
von Peſchawar zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen 


britiſchen Truppen und Aufſtändiſchen gekommen, wobei ein bri⸗ 


tiſcher Hauptmann und acht Mann getötet und 10 Maun 
verwundet wurden. Die Aufſtändiſchen ſollen 32 Tote, 
14 Verwundete und 70 Gefangene verloren haben. 

Auch an anderen Punkten iſt es zu neuen Zuſammenſten 
gekommen. Eine Gruppe von 400 Aufſtändiſchen ging 
gegen das Grenzdorf Kharlachi vor, wurde aber durch die 
dort ſtationierte Miliz aufgehalten. Nach dem Eintreſſen non 
Truppenverſtärkungen aus Kurrum konnten die Aufſtändiſchen 
vertrieben werden. Ihre Verluſte ſollen ſehr ſchwer fein, 
Von den aufſtändiſchen Stämmen werden neue Verſuche unter⸗ 
nommen, ſtärkere Streitkräfte für die Wiederaufnahme des 
Kampfes zuſammenzubringen, die aber auf 
afghaniſcher Seite ſtoßen. 


Die Se beſteht auf Abtretung 
des Araral-Gebietes 

London. Die türkiſche Antwort auf die letzte perſiſche Note 
im Zuſammenhang mit dem Kurdenaufitand wird am Montag 
der perſiſchen Regierung übergeben werden. Wie verlautet, be⸗ 
ſteht die türkiſche Regierung auf die Abänderung der Grenze und 
macht erneut den Vorſchlag, das Ararat⸗Gebiet an die 
Türkei abzutreten gegen Abtretung eines entſprechenden 
türkiſchen Gebietes im Süden. Der neue türkiſche Botſchafter 
der am Montag von Angora nach Perſien ab⸗ 
reiſte, hat Vollmachten für eine Erörterung der vorgeſchlagenen 
Grenzabänderung erhalten. Nach den letzten Meldungen aus dem 
Ararat⸗Gebiet haben die Kämpfe dort aufgehört, da Schnee 
gefallen iſt. Berichte aus Syrien deuten darauf hin, daß die 
franzöſiſche Verwaltung dort alle Vorſichtsmaßnahmen ergreift, um 
1255 Zwiſchenfälle an der türkiſch⸗ſyriſchen Grenze zu ver⸗ 

indern 


Bombenanſchlag auf den Polizeichef 
von Kalkutta 


London. Gegen das Auto des britiſchen Polizeichefs in Kal⸗ 
kutta. Sir Charles Tegart, wurden Montag mittag im 
Eurcpäer⸗Viertel zwei Bomben geworfen. Sir Charles 
Tegart blieb unverletzt, ſein Chauffeur wurde durch einen 
Bombenſplitter leicht verletzt. Nachdem die erſte Bombe 
geworfen war, ſprang der Polizeichef aus dem Auto heraus und 
feuerte auf einen der beiden Attentäter, der auf der Stelle getötet 
wurde. Der zweite Attentäter iſt anſcheinend durch frühzeitige 
Ezploſion einer der beiden Bomben getötet worden. Ein 
dritter an dem Anſchlag beteiligter Inder wurde von dem Poli⸗ 
zeichef verfolgt und ſpäter von der Polizei verhaftet. Drei 
weitere Perſonen, die an dem Anſchlag beteiligt geweſen ſein 
ſollen, find entkommen. Am Montag kam es in Sahapur im 
Bezirk Botul zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und einer großen Menſchenmenge, als die Polizei den 
Führer einer Bande verhaften wollte, die die Waldgeſetze ver⸗ 
letzt hatte. Mehrere Poliziſten wurden bei dem Zuſammenſtoß 
ſchwer verletzt. Ein Poliziſt wird vermißt. Auf ſeiten der 
Meng: iſt die Zahl der Verletzten ziemlich groß. Die Lage in 
Sahapur iſt geſpannt. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Portugal 


Paris. Nach einer Meldung aus Liſſabon ereignete ſich 
am Sonntag in der Nähe von Laſa ein Eiſenbahnunglück, bei 
dem 20 Perſonen leicht und 10 ſchwer verletzt wurden. Ein 
ſtark beſetzter Perſonenzug ſprang in voller Fahrt aus den Schie⸗ 
nen. Mehrere Wagen gingen dabei vollſtändig in Trümmer. 
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Trauerfeier für Andree 

Kopenhagen. Nach Meldungen aus Tromſz wird das Ex⸗ 
peditionsſchiff „Bratvaag“, das die Leichen von Andree und 
ſeinen Gefährten an Bord hat, von einer großen Zahl von 
Schiffen nach Tromſö eingeholt werden. Nachdem die Leichen an 
Land gebracht ſind, wird ein feierlicher Gottesdienſt in der Kirche 
von Tromſö ſtattfinden. In Tromſö wird ſtarker Fremden⸗ 
beſuch erwartet, da von allen Zeitungen der Welt Sonder⸗ 
berichterſtatter entſandt werden. Alle Hotels ſollen bereits 
belegt ſein. Wie weiter gemeldet wird, ſollen die Leichen von 
Andres und feinen Gefährten in Salz gelegt worden fein, damit 
ſie gut erhalten bleiben. 


Die UAnkerſuchung gegen die litauiſche 
Geheimorganiſation 


Kowno. In einer Preſſeunterredung über die Anterſuchung 
des Anſchlages auf Oberſt Ruſteika, teilte der Oberſtaatsan⸗ 
walt mit, daß die Geheimorganiſation, die eine Verſchwörung 
gegen die Regierung geplant und den Anſchlag zur Durch⸗ 
führung gebracht habe, einige tauſend Mitglieder 
zähle. Die Auflöſung dieſer wahrſcheinlich von Woldemaras 
geleiteten Geheimorganiſation, die auch ſtark be⸗ 
waffnet ſei, geſtalte ſich ſchwierig, da bisher keine Unter⸗ 
lagen über die Zuſammenſetzung der Mitglieder gefunden 
werden konnten. Die Frage, ob Woldemaras Schuld erwieſen 
jei, beantwortete der Staatsanwalt ausweichend und er⸗ 
klärte, daß ſich dies erſt bei weiteren Unterſuchungen heraus⸗ 
ſtellen werde. Die Zahl der Verhafteten iſt inzwiſchen auf 
20 geſtiegen. Der Staatspräsident beſuchte am Sonnabend den 
verletzten Oberſt Ruſteika im Krankenhaus. Am heutigen 
Montag findet eine Sitzung des Kabinetts ſtatt, bei der, wie 
verlautet, die Entſcheidung über eine Verhaftung 
Woldemaras fallen ſoll. Das angekündigte ſcharfe Vorgehen 
gegen alle Beteiligten wird im allgemeinen nicht beſonders ernſt 
genommen, da man infolge der weit verzweigten Zuſammen⸗ 
ſetzung der Geheimorganiſation eher auf ein Kompromiß 


mit den Gegnern rechnet. 


Paneuropa und Vertragsreviſion 


Genf. Nach franzöſiſchen Meldungen wird Briand im der 
erſten Konferenz der europäiſchen Mächte, die zu Beginn der 
Völkerbundsverſammlung ſtattfinden ſoll, eingehend Bericht über 
die ihm zugegangenen Antworten der 26 europäiſchen Regie: 
rungen erſtatten und Vorſchläge für den weiteren Gang der 
Verhandlungen machen. Man nimmt auf franzöſiſcher Seite an, 
daß es in dieſem Jahr nur zu einem allgemeinen Gedan⸗ 
kenaustauſch kommen wird. Es beſtehe die Abſicht, einen Aus⸗ 
ſchuß einzuſetzen, der der nächſten Vollverſammlung des Völ⸗ 
kerbundes einen Bericht über die Grundlagen des euro⸗ 
päiſchen Staatenbun des vorlegen ſolle. Durch dieſe Me⸗ 
thode will man offenbar verhindern, daß die engliſche Re⸗ 
gierung die paneuropäiſche Frage zum Gegenſtand einer 
großen Ausſprache in der bevorſtehenden Völkerbundsver⸗ 
eg macht. Sie dürfte aber doch ſchon jetzt zur Sprache 
gelangen. 


Die franzöſiſche Taktik, die Behandlung der Frage hinaus⸗ 
zuſchieben, dürfte in erſter Linie auf die den Wünſchen 
Frankreichs zuwiderlaufenden Vorſchläge und Kritiken 
zurückzuführen ſein. Die in letzter Zeit ſtark in Fluß gekom⸗ 
mene Ausſprache über die Notwendigkeit einer Reviſion der 
Friedensverträge als erſte Vorausſetzung eines europäiſchen 
Staatenbundes will Frankreich von vornherein verhindern, 


Kommuniſten und britiſche Herrſchaft 
in den Kolonien 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf dem Kon⸗ 
greß der kommuniſtiſchen Gewerkschaften am Sonntag die Frage 
der kommuniſtiſchen Bewegung in den Kolonien be⸗ 
raten worden. Im Auftrage der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften 
in den britiſchen Kolonien ſprach der engliſche Kom⸗ 
muniſt Mann. Mann erklärte, die britiſchen Kolonien ſeien 
ſchon reif für eine neue ſtarke revolutionäre Welle. 
An dieſer Welle müſſe das britiſche Weltreich in den Kolonien 
ſcheitern. Die revolutionäre Bewegung in Indien, die 
jetzt im Gange ſei, habe nichts mit der Bewegung unter der 
Führung Gandhis zu tun. Sie unterſcheide ſich infofern 
von der Bewegung Gandhis, als fie keine Kompromiſſe mit 
der engliſchen Regierung ſchließen werde. Die 400 Millionen 


Militärrevolukion in Peru 


Gegen die Diktatur — Sieg der Aufſtündiſchen — Die Regierung geſtürzt — Aufruf der Aufſtändiſchen 


Nenyort, Die über den Aufſtand in Peru aus Lima 
kommenden recht ſpärlichen Nachrichten, die ſich teilweiſe wider⸗ 
ſprechen, ſtimmen doch darin überein, daß die Auſſtändiſchen auf 
der ganzen Linie ſiegreich geweſen ſind. In den meiſten Städten 
ſeien die Regierungstruppen zu den Aufſtändiſchen über⸗ 
gegangen. In Cuzeo ſeien die regierungstreuen Soldaten 
von der Bevölkerung entwaffnet worden. Das ganze Land 
ſtehe unter Militärkontrolle. General Sarmiento habe das 
Präſidium eines proviſoriſchen Rates übernommen, 

An der Neuyorker Börſe haben die Ereigniſſe in Peru ſtarke 
Unruhe hervorgerufen. Peruaniſche Anleihen ſind teilweiſe 
um 47 Punkte geſunken. 

Neugork. Die peruaniſche Regierung in Lima ſucht den 
Militäraufſtand im jüdlihen Peru als unweſentlich darzuſtellen. 
Nichtsdeſtoweniger ſind Regierungstruppen und Marineſoldaten 
nach dem Aufſtandsherd in Arequipa unterwegs. Aus Lima 


iſt ſogar ein Geſchwader Militärflugzeuge dahin entſandt worden. 


Der amerikaniſche Flieger Faucett, der Leiter der örtlichen 
Luftverkehrslinie, wird von den Aufſtändiſchen in Arequipa feſt⸗ 
gehalten. Die Auſſtändiſchen erließen einen Aufruf an das 


peruaniſche Volk, in dem ſie erklären, daß ihr Vorgehen die 
Wieder nn verfaſſungsmäßiger Zu⸗ 
ſtände und die Sanierung der zerrütteten Finan⸗ 
zen in Peru zum Ziele hat. 


Der Präſidenk von Peru zurückgetreken 
und nach Panama geflohen 

Neuyork. Wie aus Lima gemeldet wird, iſt der Präſident vor 
Peru, Leguia, der etwa 11 Jahre als unumſchränkter Dil- 
tator das Land beherrſcht hatte, infolge der Auſſtandsbewegung 
zurückgetreten und auf dem Kreuzer „Grau“ nach Panama 
geflohen. . 

Die Militärrevolution hat ſomit Erfolg gehabt. Ein Militär⸗ 
komitee hat die Regierung übernommen. 


Peruaniſche Regierung zurückgetreten 
Neuyork. Wie aus Lima gemeldet wird, iſt das peruanische 
Kabinett zurückgetreten. 


Revolution in Peru 
Arequipa, die zweitgrößte Stadt Perus, der Ausgangspunkt einer Militärrevolte, die am 29. 
heftigen Kämpfen auf ſieben Provinzen übergegriffen und den Staatspräſidenten Leguia (i. Ausſchnikt) für abgeſetzt erklärt hat. 


ſtarke Kolonialbevölkerung müſſe endlich vom britiſchen Joch 
befreit werden. Sie müßte ſich im Geiſte Lenins völlig um⸗ 
ſtellen. e ee eee ee 

In der Sitzung wurde eine Entſchließung über die Verſchär⸗ 
fung des revolutionären Kampfes in Indochina angenommen. 


Ein Baby auf der Straße geſtohlen 

London. Am Sonntag wurde in der Edgwar⸗Road ein vier 
Wochen altes Baby aus einem Kinderwagen geſtohlen, den eine 
Märterin für einige Augenblicke unbeobachtet ſtehen gelaſſen 
hatte. Es handelt ſich um das Kind des Eiſenbahndirektors 
Pither. Die Polizei mutmaßt, daß unbekannte Verbrecher an 
dem Direktor eine Erpreſſung zu verüben beabſichtigen und das 
Kind nach Bezahlung eines Lölegeldes wieder rückerſtatten wer⸗ 
den. Die Mutter des Kindes, Mrs. Violet Pither, hat einen 
Nervenzuſammenbruch erlitten und wurde in ein Sanatorium 
gebracht. Der Vorfall hat in London großes Aufſehen erregt. 
Der Vater des verſchwundenen Kindes hat eine große Beloh⸗ 
nung für die Wiederauffindung des Babys ausgeſetzt. 


uſt ausgebrochen iſt, nach 


Die Auskunft 8 


Neuyork. In nicht gerade ſehr verkehrsreichen Gegenden 
Neuyorks kann es einem paſſieren, daß man nachts an den Kör⸗ 
per eines Menſchen ſtößt, der, quer über den Bürgerſteig liegend, 
gerade noch einige Lebenszeichen von ſich gibt. Man hat ſeinen 
Barmherzigen Samariter geleſen, neigt ſich über den „Sterben⸗ 
den“, der offenbar das Opfer eines Mordanfalls geworden iſt, 
fragt ihn, wie man ihm Helfen könne. — Dem Munde des Ster⸗ 
benden entringt ſich eine bittere Anklage. Weit und breit, ſo 
ſpricht er mit brechender Stimme, gäbe es keine Polizei, ob man 
auf dem Wege nicht wenigstens einen Poliziſten geſehen habe? 
Nein, man hat keinen geſehen. Nun denn, ſagt der Sterbende 
nun mit einem gefeſtigten Ton in der Kehle. Dann ſei das ſei⸗ 
nem Anternehmen günſtig, dann könne ihn niemand ſtören, wenn 
er den Samariter jetzt bitte, gefälligſt ſeine Brieftaſche herzu⸗ 
geben. Er hebt dabei ſeine Rechte und zeigt darin einen Re⸗ 
volver, in dem zweifellos mehr vom Tode enthalten iſt, als in 
dem lebenden Leichnam, der auf der Straße liegt. And dann 
rückt man eben mit ſeiner Brieftaſche heraus, was ja übrigens 
der bibliſche Samariter, dieſe Seele von einem Menſchen, auch 
getan haben würde, wenn er eine gehabt hätte. 


e 


Nachdruck verboten.) 


N omen Erich 
46. Fortſetzung. 
XIX. 

Ivo kam mit ſeinem kleinen Spielgefährten zur Bank. 
Er ſah viel fröhlicher aus, als man es ſonſt an ihm ne= 
wohnt war, und ſagte wichtig: 

„Jetzt habe ich e einen Freund, Großmama. Er 
heißt Herbert, aber ſie ſagen Berti zu ihm. Er wird jetzt 
alle Tage in den Park kommen und nur mit mir a 
Er mag die andern Jungens auch nicht. Wirſt du ihn 
auch lieb haben, Großmama?“ 


„Aber natürlich, Herzchen!“ Chriſta ſah freundlich in 
das blaſſe, ſchmale Knabengeſicht, das einen altklug trau⸗ 
rigen Ausdruck hatte. Armes Kind, dachte ſie, du fiehit 
ja noch viel elender aus als unſer Ivo, und ſehr glücklich 
ſcheint dieſe Kindheit auch nicht zu bam In einer An⸗ 
wandlung von Mitleid zog ſie das fremde Kind an ſich, 
eig es liebkoſend und küßte es auf den ſtrohblonden 

opf. 


„Freilich will ich dich lieb haben, Berti! Und das iſt 
hübſch von dir, daß du nun alle Tage mit Ivo ſpielen 
willſt. Seid nur recht fröhlich dabei!“ 


Ivo war auf die Seitenlehne der Bank geklettert und 
ziſchelte ihr jetzt aufgeregt ins Ohr: 

„Du mußt ihn aber furchtbar lieb haben, Großmama, 
denn ſeine Mama mag ihn gar nicht leiden und ſchlägt ihn 
oft. And wenn ſein Papa gut zu ihm ſein will, bekommt 
er Schelte von Bertis Mama. And ſie iſt doch nicht, mal 
ſeine Stiefmutter, ſondern ſeine ganz wirkliche Mama!“ 


Chriſta ſah erſchrocken von einem Knaben zum andern. 
Berti, der etwas von dem Geflüſter verſtanden haben 
mußte, war dunkelrot geworden und zog nun ſeinen Freund 
von der Bank herab. 


„Komm doch — jo komm doch —! Wir müſſen das 


heim oder die Gnädige ab und zu mal abholen darf, wenn 


Haus fertig bauen!“ ſagte er ungeduldig und verlegen. 
Chriſta küßte ihrem Impuls folgend noch einmal den ſtrob⸗ 
blonden Kopf. 


„Mein lieber Junge! Frage do ii 
mal zu Beſuch zu uns kommen darfſt? Ivo hat ſo ſchöne 
Spielſachen! Da ſpielen wir dann alle miteinander, ja?“ 

Bertis matte Augen glänzten plötzlich. 

„Ich darf ſchon kommen! Mama iſt froh, wenn ich nicht 
daheim bin —“ 

Die Magd am andern Ende der Bank lachte. 

„J, das gefällt dir, Bertelchen, nicht? Küſſe kriegen 
und eingeladen werden — das iſt dir ja wohl was ſubt 
Neues? Ja, ja, auf Roſen iſt der nicht gebettet,“ fuhr 
ſie fort, während die Knaben wieder zu ihrem Spielplatz 
gingen. „And iſt doch ein ganz braver Junge, der niemand 
was in den Weg legt. Die Galle läuft mir manchmal über, 
wenn ich zuſehen muß, wie ihn die Gnädige pufft und knufft 
um nichts und wieder nichts. Na, überhaupt die Wirt⸗ 
ik bei uns! Ich hab's dick! Beim nächſten Spektakel 

meiß ich ihr die Kündigung hin. So'n „feinen Poſten“ 
krieg ich allemal wieder —“ 

Chriſta, die ſonſt grundſätzlich taub für Dienſtboten⸗ 
klatſch war, konnte ſich in dieſem Fall aus Teilnahme 5 
den fremden Knaben nicht . zu 1 „Aber 
warum mag denn die eigene Mutter das arme Kind nicht?“ 

„Fragen Sie die! Die weiß es vielleicht ſelber nicht. 
Vermutlich, weil ſie überhaupt kein Kind haben wollte. 
Natürlich — das iſt doch nur im Wege, gerade ſo wie der 
gute Lappſch von Mann, der wohl den edienten ſpielen 
darf, aber dafür den ganzen lieben Tag kujoniert wird. 
Jawohl, der arme Mann hat auch nichts zu lachen! Die 
Gnädige ſchmeißt das Geld mit vollen Händen um ſich, 
fliegt mit ihren Verehrern von einem l zum an⸗ 
dern und daheim ht 's oft am Nötigjten! Aber der Herr 
darf ja nicht muckſen. Denn — ſie hat das Geld gehabt! 
Glauben Sie, der darf mit ins Theater oder auf Bälle? 
Ja Kuchen! „Alter Eſel“ nennt fie ihn — ich hab's 475 

J gehört! Höchſtens, daß er den Gäjten aufwarten darf da⸗ 


daheim, ob du nicht 


von den Herren Verehrern einmal gerade keiner Zeit hat. 
Ja, ja, eine nette Wirtſchaft haben wir in der Villa Myra, 
und wenn Bertelchen nicht wäre, der mir leid tut, wäre ich 
längſt auf und davon!“ 

Chriſta war erbleichend zuſammengezuckt und ſtarrte die 
ee Magd entgeiſtert an. A 

„Villa Myra? Sie — wohnen in der Villa Myra, 

ammelte ſie, alle Kraft r um ihre Er⸗ 
chütterung nicht merken zu laſſen. 

Ja. Sie kennen fie gewiß, Am Mühldamm — das 
hübſche weiße Gebäude von Fichten 2 Es wäre ja 

anz ſchön dort — wenn bloß die Leute drin anders wären! 
ber Pen Hochſtätter iſt ein wahrer Satan — nicht für 
einen Pfennig Gefühl oder Nobleſſe! Na, ſie * ja 
auch nur von ganz gewöhnlichen Leuten. Der Bruder it 
Agent, die Mutter ſoll irgendwo im Unterland einen Ges 
flügelhandel betreiben —“ 

Chriſta hörte nichts mehr. 

Sein Kind! Sie hatte vorhin ſein Kind im Arm 
gehalten — und diejer Jammer einer zerfahrenen, uns 
an Häuslichkeit war — ſein Jammer! Der 

rme! Der Arme! So bitter war er geitzaft worden? 
Keine Genugtuung war in ihr. Nicht die leiſeſte Spur 
davon. Nur Mitleid — raſendes Mitleid — 

Miöglich fuhr fie auf. 

„Bitte verhindern Sie, daß Berti meinen Enkel be⸗ 
ſucht! Es — es geht nicht. Meine Tochter könnte — und 
mit Recht — es mißbilligen, daß ein Kind aus ſo traurigen 
Verhältniſſen mit den Iren in Berührung kommt.“ 

ie Magd nickte verſtändnisvoll. 

„Na ja, freilich — es iſt ja wahr. Anſtändige Leut 
mögen da nichts damit zu ſchaffen haben. Wenn auch — 
um das arme Kind tut's mir leid!“ 

„Wie Chriſta an dieſem Tag nach Haufe kam, wußte fie 
nicht. Ihr war ganz wirr im Kopf von all dem Erlebten. 
And dabei eine inſtinktive Angſt: Daß nur Herrlingers 
nichts erfahren davon! Nein, Hilde durfte nicht einmal 
ahnen, wie tief ihr Vater geſunken war durch jene Frau — 


Cortſetzung folgt.] 
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Pleß und Umgebung 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Die Stadtverordneten find für Donnerstag, den 28. d. 
Mts., nachmittags 6 Uhr, zu einer Sitzung einberufen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Orsſtatut über 
die Ernennung und ee der ſtädtiſchen Beamten. 2. 
Umbau des Rathauſes. Bericht über die Vergebung des 
Baues des 12⸗ a ene und der Straßenpflaſterungs⸗ 
arbeiten. 4. Kanaliſierung der Kirchſtraße und der ulica 
Lompy. 5. Erweiterung des Waſſerleitungsnetzes. 6. Sub⸗ 
ventionierung der Lichtleitung nach dem Schießhauſe und 
der Beruner Straße. 7. Geſuch der katholiſchen Kirchenge⸗ 
meinde um Beihilfe für den Erweiterungsbau der Kirche. 9. 
Verkauf der Feuergaſſe. 10. Feſtſetzung des Fortbildungs⸗ 
ſchulgeldes. 11. Ankauf von Straßenpflaſtermaterial. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

Am Mittwoch, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
im 2 Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung des Katho⸗ 
liſchen Geſellenvereins ſtatt, zu der alle Mitglieder um 
ihr Erſcheinen gebeten werden. 


Pilzreichtum. 

Eine angenehme Folge der vielen Regenfälle der letzten 
Wochen iſt der Pilzreichtum. Beſonders ſind es Steinpilze, die 
in großen Maſſen auf den Wochenmärkten angeboten werden. 
Allenthalben beobachtet man Scharen von Pilzſammlern, die die 
ſchmackhaften und nahrhaften Waldprodukte teils der eigenen 
Küche, teils den Märkten zuführen. Sie müſſen allerdings in 
dieſem Jahre ſehr ſchnell verkauft und verbraucht werden, weil 
ſie infolge des ſtarken Feuchtigkeitsgehaltes leicht zu Fäulnis 
neigen. Das häufige Pilzvorkommen in dieſem Jahre hat — 
was beſonders für die Edelpilze zutrifft — nicht nur einer An⸗ 
zahl von Menſchen durch Sammeln eine Verdienſtmöglichkeit ge⸗ 
bracht, ſondern auch der Allgemeinheit ein nahrhaftes, gut⸗ 
ſchmeckendes und, was beſonders bedeutungsvoll iſt, preiswertes 
ee (6 Pa eführt. 

itolai, ahren der Straße.) Ueber einen weis 
14 satt berichtet die Kriminalpolizei, welcher ſich 
cuf der ulica Dworcowa ereignete. Dort wurde von einem 
Laſtauto der Jakob Kobier angefahren, zum Glück jedoch nur 
leicht verletzt. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 2 

Nikolai. (Arretierung eines Fahrradmarders.) 
Wegen verſuchten Fahrraddiebſtahl wude der Wladislaus Ja⸗ 
ſienga aus der Ortſchaft Niski, Wojewodſchaft Lwowskie, von der 
Polizei arretiert. 5 

Petrowitz. (Zuſammenſturz eines Neu- 
baues.) Am Sonnabend nachmittags ſtürzte eine Wand 
des Neubaues von Herrn Kasza zuſammen. Dabei wurden 
zwei Arbeiter verletzt. Der Bauausführende war ein 
Maurerpolier aus Alt⸗Berun mit Namen Wilk. Den 
Materialſchaden muß Herr Kasza allein tragen. Grund 
für den Zuſammenſturz der Mauer war unfachmänniſche 
Arbeit. Hierbei kann die Mahnung an alle, die ſich ein 
Heim erbauen wollen, gerichtet werden, ſich die Herrn 
„Poliere“ vorher genau anzuſehen. Auch den intereſſierten 
Behörden ſei empfohlen dieſe Sorte von „Bauunterneh⸗ 
mern“ etwas mehr auf die Finger zu ſehen. 


— — — 


Golktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 27. Auguſt: 
6.30 Uhr: perl für Agathe Reginek. 
onntag, den 31. Auguſt: 
6.30 Uhr: Stille heilige Meſſe. 
7.30 Uhr: Poln. Amt mit Deut und poln. Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen für Klara 
Schwarz. 
10.30 Uhr: Poln. Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Calonder kritt zurück 


Der Präſident der Gemiſchten deutſch⸗ polniſchen Schieds⸗ 
kommiſſion in Oberſchleſien, Felix Calonder, hat in einem 
Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes ſeinen 
Rücktritt mitgeteilt. Er bleibt jedoch vertragsmäßig bis 
Juli 1931 im Amte. fe dem Schreiben wird der Rücktritt 
mit Familienverhältniſſen begründet. Präſident Calonder 
hot ſein Amt ſeit 1922 inne. Man nimmt an, daß im Ver⸗ 
laufe der Septembertagung des Völkerbundes bereits die 
erſte Fühlungnahme wiſchen den Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes über die Wahl ſeines Nachfolgers ſtattfinden wird, 
edoch ſoll die eh ng Ernennung des neuen Präſidenten 
urch den Völkerbundsrat erſt auf der Januartagung erfol 50 

Die Nachricht von dem Rücktritt des Präſidenten der 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, hat in 
allen Kreiſen der deutſchen Minderheit bunte Ueberraſchung 
hervorgerufen. Der Rücktritt wird überall lebhaft bedauert, 
umſomehr, als Calonder in ſeiner achtjährigen Tätigkeit 
in Oberſchleſien es verſtanden hat, N eine umfaſſende 
Kenntnis von Land und Leuten anzue ir wodurch es 
ihm weſentlich erleichtert wurde, 7 ntſcheidungen zu 
treffen. Die Beſtellung eines Nachfo gers wird um ſo größere 
Schwierigkeiten machen, als der neue ae über eine 
ſo gute Kenntnis der oberſchleſiſchen Verhältniſſe, wie ſie 
Calonder beſaß, wohl nicht verfügen dürfte. 

Die Begründung des Nideel ge mit Familien⸗ 
verhältniſſen wird als die übliche diplomatiſche iſhe Gru an⸗ 
geſehen. Es 15 ſich Dat leugnen, daß politiſche Gründe 
Talonder veranlaßt haben, auf ſein Amt zu verzichten. 
Die Schwierigkeiten, denen er ſeit 1926 immer wieder be⸗ 
gelber haben ihm eine 1 Arbeit im Intereſſe der 
eiderſeitigen Minderheiten ſomit unmöglich gemacht. Dazu 

si ad jeine Stellung, die bis zum Regierungsantritt 
des Wojewoden Dr. Grazynski autoritativ unerſchütterlich 
war, durch die Haltung des Völkerbundsrates gegenüber 
ſeinen Entſcheidungen ſehr geſchwächt wurde. 


kam noch, 


Wieder ein ſchweres Grubenunglück 
auf Hillebrandſchacht 
Geſtern gegen 12 Uhr mittags ereignete ſich auf dem 
Hildebrandſchacht der Hildebrandgrube in Antonienhütte ein 
furchtbares Grubenunglück. Durch Zubruchegehen eines 
Pfeilers, das durch einen Erdſtoß verurſacht wurde, ſind 15 
Bergleute verſchüttet worden. Neun von ihnen konnten nach 
mehrſtündiger angeſtrengter Nettungsarbeit ſchwer verletzt 
geborgen werden. Sie wurden in das Bielſchowitzer Knapp⸗ 


re 


Einem Wahnſinnigen zum Opfer gefallen 


Das Ende der Stenotypiſtin Ricard — Eine gelähmte Mutter hinterlaſſen 


wie manche ihrer Kolleginnen vom 
Büro, luſtig, ein bißchen leichtſinnig, lebenstoll; ſie war trotz 
ihrer 28 Jahre ernſt, immer allein. Gewiß war auch ſie hübſch, 
— aber ſie hatte mehr Sorgen als die anderen; Sorgen, wie ſie 
die anderen nicht kannten. Sie hatte eine alte Mutter, die ge⸗ 
lähmt war, die ſeit Jahren nicht das Zimmer verließ; ihr galt 
ihre Arbeit, für ſie verzichtete ſie auf alle ſogenannten Genüſſe 
des Lebens; ihr eine Freude zu machen, war ihr höchſtes Ver⸗ 
gnügen. Man ſollte glauben, daß ein ſolch ſeltener Menſch vom 
Glück getragen, einen beſſeren Platz verdient hätte. Die Vor⸗ 
ſehung, die oft die Beſten vernichtet und die Schlechten verſchont, 
hatte es anders im Sinn. Sie endete durch Mord, auf gemeine 
Art, unter den Händen eines Wahnſinnigen, den ihr Widerſtand 
zu feiner Schreckenstat antrieb. 

Das iſt die Geſchichte der armen Pariſer Stenotypiſtin Su⸗ 
zanne Ricard, die jetzt einem Verbrechen zum Opfer fiel. In 
der Nähe des Eiffelturmes liegt das Büro der franzöſiſchen Pfad⸗ 
findervereinigung. 


Seit zehn Jahren war das Mädchen hier als Büro⸗ 

beamtin angeſtellt. 
Sie erledigte allein die geſamte Korreſpondenz, ſie ſchrieb auch 
engliſche und ſpaniſche Briefe und leitete perſönlich einen Teil 
der Organiſation. Jeden Tag um fünf Uhr verließ ſie ihr Büro, 
um auf dem ſchnellſten Wege nach Hauſe zu fahren. Daheim 
wartete die Mutter, es gab allerlei zu beſorgen, zu kochen, ſauber 
zu machen und vorzuleſen. Die alte Frau hatte niemand ſonſt 
auf der Welt. Suzanne beſtritt die geſamten Koſten des Haus⸗ 
halts und des Arztes. Mehrfach hatte das Mädchen Heirats⸗ 
anträge abgeſchlagen. nur, um ſich von der Mutter nicht trennen 
zu müſſen. 

In dem Büro war noch ein Hausdiener namens Miguel 
Garcia, ein gebürtiger Spanier, angeſtellt. Er ſah eines Tages 
mit an, 

wie ein Beſucher das ſchöne Mädchen umarmen wollte, 

wie ſie ihn zurückſtieß und mit Anzeige bei dem Chef 

drohte. 
Garcia fand ſeit dieſem Tage keine Ruhe mehr. Er ſah das 
Mädchen vor ſich, ihre in Anordnung geratene Kleidung, ihre 
Entrüſtung. Der Spanier entflammte in einer wilden Leiden⸗ 
ſchaft, die ſich ſchließlich bis zum Wahnſinn ſteigerte. 

Der Bürochef kam nur einen über den anderen Tag in 
die Geſchäftsſtelle, um die Briefe ieee ee e eee, e unterſchreiben. Bei ſeinem 


Suzanne war nicht, 


e geſchafft. An die ſechs übrigen Verſchütteten 
wird man erſt in früheſtens zwei Tagen herankommen kön⸗ 
nen. Aus dieſem Grunde beſteht keine Hoffnung mehr, dieſe 
noch lebend bergen zu können. Die Urſache des Erdſtoßes, 
der in einem Umkreis von mehreren Kilometern verſpürt 
wurde, iſt noch nicht geklärt. Nach den bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen ſteht jedoch ſeſt, daß ſeitens der Grubenverwal⸗ 
tung kein Verſchulden vorliegt. Dies iſt das zweite ſchwere 
Unglück, das ſich innerhalb von fünf Monaten auf der Hilbe⸗ 
brandgrube ereignet hat. Damals find ebenfals mehrere 
Bergleute ums Leben gekommen. 


Appell an die Handwerkskammer 

Seitens der deutſchen Handwerksmeiſter werden Beſchwerden 
da rüber laut, daß das Handwerker⸗Organ, das ſeit nahezu 
2 Jahren von der ſchleſiſchen Handwerkskammer in Kattowitz 
herausgegeben wird und unter der Bezeichnung „Rzemieslnik 
Slonski“ allwöchentlich erſcheint, ſo gut wie gar keine deutſch⸗ 
ſprachigen Artikel und Mitteilungen aufweiſt. Vor dem Er⸗ 
ſcheinen der Handwerkerfachſchrift wurden allerdings allerlei Ver⸗ 
ſprechungen und Zuſagen gemacht. Tatſächlich erfolgte in den 
erſten Ausgaben auch ſtets die deutſche Ueberſetzung, doch vermißt 
man ſeit langem in dieſem Organ den deutſchen Text. Die zwei 
oder drei belangloſen deutſchen Notizen tuen es den deutſchen 
Handwerksmeiſtern und Hip jtändigen Handwerkern wirklich nicht 
an. Es gehört entſchieden mehr dazu, um den deutſchen Abon⸗ 
nenten, welche die Zahl der polniſchen bei weitem überſteigen 
gerecht zu werden. Man frage ſich doch einmal bei der Land⸗ 
werkskammer ſelbſt, wozu denn den Handwerkern, welche nun 
einmal die polniſche Sprache nicht beherrſchen, dann das Fach⸗ 
blatt überhaupt von Nutzen ſein ſoll. 

Im Uebrigen haben die Handwerker verſchiedene andere 
Wünſche. So vermißt man in dem Organ die wichtigſten und 
aktuellſten Beiträge in Berufs⸗, Organiſations⸗ und Wirtſchafts⸗ 
angelegenheiten. Meiſt enthält die Fachſchrift ſolche Mittei⸗ 
lungen, die man längſt vorher der Tagespreſſe entnommen hit. 
Man ſollte doch einen größeren Wert darauf legen, daß die 
Fachſchriften in einer alle Handwerker zufriedenſtellenden Weiſe 
redigiert wird. Bezüglich des geforderten und ehedem zugejigten 
deutſchen Textes iſt noch zu bemerken, daß ſelbſt polniſche Hano⸗ 
werker ſich dahin ausgeſprochen haben, daß man das Organ in 
zweiſprachigem Text drucken ſolle, um den vielen deutſchen Hand⸗ 
werkskollegen die Möglichkeit zu geben, ſich mit dem Sinn der 
ganzen Mitteilungen vertraut zu machen. Bezüglich der Zu⸗ 
ſtellungen iſt zu ſagen, daß dieſe oft ſehr unregelmäßig und ver⸗ 
ſpätet erfolgen. Auch hier müßte baldmöglichſt Abhilfe ein⸗ 
treten. 


Vom Geſundheitsamt 

In der Zeit vom 27. Juli bis 2. Auguſt wurden innerhalb 
der Wojewodſchaft Schleſien insgeſamt 60 anſteckende Krankhei⸗ 
ten regiſtriert. Es handelte ſich um Ruhr in 1 Falle, Rachen⸗ 
bräune 9 Fällen, Scharlach 18, epidemiſch anſteckende Genick⸗ 
ſtarre 1 Falle, Maſern 18 Fälle, Kindbettfieber 2, offene Tuber⸗ 
kuloſe 5. ägyptiſche Augenkrankheit 2, Bauchtyphus 3 Fällen, 
ſowie Keuchhuſten in 1 Falle. 5 


Bautätigkeit im Landkreis Kattowitz 


Im Berichtsmonat Juli wurden innerhalb des Landkreiſes 
Kattowitz insgeſamt 16 neue Wohnungen geſchaffen. Es han⸗ 
delte ſich um 1 Einzimmerwohnung ohne Küche, 5 Einzimmer⸗ 
wohnungen mit Küche, 9 Zweizimmerwohnungen mit Küche und 
1 Vierzimmerwohnung mit Küche. Im gleichen Monat wurden 
28 Baugenehmigungen zum Bau von neuen Wohnungen, 12 für 
Umbauten und 17 Anbauten, erteilt. 

JJ DD ( ( (( TEN 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29, 


letzten Beſuche war er erſtaunt, die Tür verſchloſſen vorzufinden. 
Nichts Gutes ahnend, ließ er das Schloß von einem Handwerker 
aufbrechen. Ein grauenhafter Anblick bot ſich den Eintretenden. 
Sämtliche Einrichtungsgegenſtände waren umgeworfen. Auf dem 
Boden war eine breite Blutlache, die unter einem Haufen Pa⸗ 
pier endete. Man riß die Packbogen zur Seite: darunter lag 
ermordet Suzanne Ricard, ſchrecklich entſtellt. 


Und auf dem Tiſche ſtand noch brennend eine Karbid⸗ 

lampe, die der Mörder auszulöſchen vergeſſen hatte. 

Als die Polizei an Ort und Stelle eintraf, wußte ſie ſofort, 
wer der Mörder war. Miguel Garcia war verſchwunden, ſpur⸗ 
los; er hatte noch einen Teil ſeines Geldes von der Sparkaſſe 
abgeholt. Die Obduktion der Toten durch den bekannten Parſſer 
Gerichtsarzt Dr. Paul ergab, daß das Mädchen nach kurzem 
Kampfe mit einem ſchweren eiſernen Gegenſtand erſchlagen 
worden war. Zwölf volle Stunden lag das Opfer unter der 
Papierlaſt im Sterben, bis der Tod eintrat; zwölf volle Stunden 
beleuchtete die Lampe auf dem Tiſche dieſen grauſigen Todes⸗ 
kampf 

Die Ermittlung des Täters erfolgte mit der überraſchenden 
Promptheit, auf die die Pariſer Polizei ſtolz iſt. 

Es war auf dem Lyoner Bahnhof in Paris, 

Verhaftung erfolgte. 
Ein Mann hatte eine Fahrkarte nach Algier gelöſt, den Bahn⸗ 
ſteig betreten. Als er in einem Abteil Platz nehmen wollte, 
legte ſich ihm eine Hand auf die Schulter. 

„Wo wollen Sie hin, Garcia?“ 

Der Mörder machte noch einen Fluchtverſuch über die Gleiſe, 
wurde aber ſofort wieder feſtgenommen. Zwei Tage lang ſtan⸗ 
den ſämtliche Bahnhöfe von Paris unter Bewachung. Garcia 
konnte der Aufmerkſamkeit der Polizei nicht entgehen. Er geſtand 
übrigens ſeine Tat ſofort ein. 
fähigkeit des Mörders zweifelt, wurde er zur Beobachtung in 
eine Irrenanſtalt eingeliefert. 

Nachdem die Tat bekannt geworden war, wagte es zunächſt 
niemand, die alte Frau Ricard von dem Vorgefallenen in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Zwei Tage lang hielt man die Frau in Unkennt⸗ 
nis der Dinge. Dann ſagte ihr ein Kriminalbeamter alles. 
Entgegen jeder Annahme ertrug die Gelähmte den Schickſals⸗ 
ſchlag mit einer e Geduld. 5 1 
das ſie beſaß, iſt tot. 


wo die 


— 


Kattowi 6 kon lieben 

Tödlicher Unglücksfall. In der Ziegelei und zwar in der 
Nähe des Kattowitzer Militärſchießſtandes ereignete ſich ein töd⸗ 
licher Unglücksfall, welchem der 34jährige Arbeiter Konſtantin 
Wojciechowski von der ulica Krol. Jadwigi 10, zum Opfer fiel. 
Dord wurde während der Arbeit W. von herabfallenden Erd⸗ 
maſſen verſchüttet. Nach längeren Bemühungen konnte Wojcie⸗ 
chowski nur noch als Leiche geborgen werden. Es erfolgte ſeine 
Ueberführung in die Leichenhalle des e Spitals auf 
der ulica Raciborska. 

Arretiert. Feſtgenommen wurde von der Polizei der 2 2jäh⸗ 
rige Johann Koſiorek aus Warſchau, welcher des Diebſtahls bes 
ſchuldigt wird, Bei einer Leibesvoſitation fand man bei Koſiorek 
eine Brieftaſche. enthaltend 510 Zloty, ſowie 150 deutſche Mark 
und einen Perſonalausweis, ausgeſtellt auf den Namen Stanis⸗ 
laus Kudnicki, Kattowitz, ulica Raciborska 31, vor. Die Brief⸗ 
taſche wurde konfisziert, da angenommen wird, daß es ſich um 
einen Diebſtahl handelt. Die weiteren polizeilichen Unterſu⸗ 
chungen ſind im Gange. 

Zalenze. (Vor Ankauf wird gewarnt.) Zur Nachi⸗ 
zeit wurde in die Wohnung des Joſef Tryba auf der ulica Ja⸗ 
naſa 10 ein Einbruch verübt. Der Täter entwendete dort u. a. 
eine ſilberne Uhr mit dem Namenszug „Jan Duda“. Dem 
Spitzbuben gelang es unerkannt zu entkommen. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Uhr wird polizeilicherſeits gewarnt. 

Hohenlohehütte. (Böſe Folgen der Autoraſerei.) 
Auf der ulica Kosciuſzki in Hohenlohehütte wurde von dem 
Perſonenauto Sl. 3072, die jährige Ida Chachul angefahren und 
am Kopf erheblich verletzt. Das verletzte Kind wurde in das 
Spital geſchafft. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Unterſuchungen trägt der Chauffeur die Schuld an dem Ner⸗ 
kehrsunfall, welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 

Eichenau. (35 Jahre Freiwillige Feuerwehr.) 
Die Freiwillige Feuerwehr in Eichenau feiert am Sonnabend, 
den 30. und Sonntag, den 31. d. Mts., das Feſt des 35jährigen 
Beſtehens, verbunden mit einer Fahnenweihe, ſowie der Haupt⸗ 
tagung der Delegierten des Feuerwehr⸗Verbandes für den Land⸗ 
kreis Kattowitz. 

Ligota. (Von einer Lokomotive erfaßt und zu 
Tode gequetſcht.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in der Nacht zum geſtrigen Montag am Bahnhof in Liga. 
Dort verſuchte die etwa 40jährige Ehefrau Pelagia Krempa 
welche ſich in Begleitung ihres 14jährigen Sohnes befand und 
von einem Vergnügen heimkehrte, den ſehr planmäßigen Per⸗ 
ſonenzug nach Kattowitz zu beſteigen. Hierbei kam die Frau zu 
Fall, geriet unter die Räder und erlitt ſehr ſchwere Quetſchungen 
am ganzen Körper. Die Schwerverletzte wurde auf einer Trig⸗ 
bahre mit demſelben Zug nach Kattowitz gebracht, von wo ſie 
mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungsſtation nach dem Kranken⸗ 
haus auf der ul. Naciborska überführt wurde. Wie es heißt, ſoll 
die Verunglückte inzwiſchen ihren Verletzungen erlegen ſein. 


Königshütte und Umgebung 
Die Gefahren des Verkehrs. 

Auf der ulica Wolnosci wurde der auf der gleichnamigen 
Straße Nr. 96 wohnhafte Franz Litke von einem Laſtauto 
angefahren. L., der eine erhebliche Kopfverletzung davon⸗ 
trug, mußte ſich nach Anlegen eines Notverbandes in das 
Krankenhaus begeben. — Geſtern vormittags ſtieß ein Rad⸗ 
fahrer mit einem Fuhrwerk auf dem Ringe zuſammen. Zum 
Glück hatte der Fuhrmann das Fuhrwerk noch rechtzeiti 
zum Stehen gebracht und der unvorſichtige Radler kam mi 
dem Schrecken davon. — An der ulica 3⸗go Maja prallte 
die Pabel mit einem Fuhrwerk zuſammen, wobei 
beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. 


Das Leben gerettet. Im „Schweizertal“ beim Chorzower 
Wäldchen ging beim Baden ein etwa 25 Jahre alter Mann 
plötzlich unter. Der am Ufer ſtehende Emanuel Klimas von der 
ulica Ligota Gornicza beobachtete dieſen Vorfall und ſprang 
pa, dem Verſchollenen. Es gelang ihm nach großen Bemühungen 

den Beſinnungsloſen an das Ufer zu bringen und durch Wieder⸗ 
belebungsverſuche zum Leben zurückzubringen. Nach den ärztli⸗ 
chen Feſtſtellungen wurde der Mann von einer Herzlähmung be⸗ 


Da man an der Zurechnungs⸗ 


Kleeblatt e 


. „t0j“, 


fallen und wäre ertrunken, wenn nicht 
werden hatte laſſen. 

Er wollte einen billigen Trunk. 
lungsgehilfe Stephan P. von der ulica Wolnosci wurde von der 
Polizei feſtgenommen, weil er zum Schaden der Firma Meis⸗ 
ner und Poniecki verſchiedene alkoholiſche Getränke im Werte 
von 240 Zloty entnommen und nicht bezahlt hat. 


Der 24 Jahre alte Hand⸗ 


Ahrendiebſtahl. Dem Schloſſermeiſter Karl Schoska wurde 
beim Einſteigen in die Straßenbahn auf der ulica Bytomska von 
einem unbekannten Täter eine Jubiläumsuhr Marke „Silona“ 
m Werte von 120 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf warnt die 
Polizei. 

Feſtnahme. Die Polizei nahm einen gewiſſen Alfred B von 
der ulica Stawowa feſt, weil er dem Schlenſek Georg aus 
Königshüte eine Brieftaſche mit verſchiedenen Ausweiſen und 
50 Zloty entwendet hat. In deinem anderen Fall wurden der 
18 Jahre alte Ernſt O., der 20jährige Wilhelm D. und der 
24 Jahre alte Paul W. feſtgenommen, weil ſie den vor einigen 
Tagen verübten Einbruch in das Elektromagazin der Königs⸗ 
hütte ausgeführt hatten. In Verbindung damit wurden. dent 
in ähnlicher Einbruch in das Magazin der O. E. W. 
in Chorzow und ein verſuchter Diebſtahl in den ſtädtiſchen Bau⸗ 
hof nachgewieſen. — Vor etwa zwei Monaten wurde in den 
Keller des Kaufmanns K. an der ulica Gimnazjalna 21 ein 
Einbruch verübt. Nun gelang es der Polizei einen gewiſſen 
Anton K. als den Täter ausfindig zu machen und ihn in das 
Gerichtsgefängnis feſtzuſetzen. Wie bereits e wurde vor 
einigen Tagen auf der ul. Ks. Skargi der Arbeiter J. Nie wi⸗ 
dok aus Chorzow von drei Männern überfallen BR einer Uhr 
nebſt 30 Zloty beraubt. Der Polizei gelang es einen der Täter 
in der Perſon eines gewiſſen Joſef W. von der ulica Ogrodowa 
ausfindig zu machen. Wegen Taſchendiebſtahls wurde eine Frau 


Maria P. aus Zalenze verhaftet und dem Gericht übergeben. 
Schwientochlowitz 
Tragiſches Ende eines Wilddiebes im Kochlowitzer 


Walde. 

In den frühen Morgenſtunden zum vergangenen Sonntag 
bemerkten während eines Streifzuges durch den Kochlowitzer 
Mald zwei Polizeibeamte, ſowie der Förſter, einen jungen 
welcher der Wilddieberei nachging. Auf den Anruf 
reagierte der Unbekannte nicht, ſondern flüchtete. Darauf⸗ 
hin jagte der Förſter dem Flüchtling zwei Schüſſe nach. Trotz 
der erlittenen ſchweren Verletzung ſetzte der Dieb die Flucht 
fort und verbarg ſich in einem Dickicht. 

Am nüchſten Tage wurde von Waldarbeitern der 21 jährige 
Karl Szulz aus Kochlowitz tot aufgefunden. Die Feſtſtellungen 
ergaben, daß es ſich um den vermeintlichen Wilddieb handelt, 
welcher ſeinen Schußverletzungen ſpäter erlegen iſt. Der Tote 
wurde in die Leichenhalle des Spitals in Kochlowitz geſchafft. 


35 600 Zloty Brandſchaden. 

Ueber zwei ſchwere Brände wird uns aus Schwientochlowitz 
berichtet. Zunächſt brach in der Scheune des Stefan Wofjczik 
in der Ortſchaft Groß⸗Dombrowka Feuer aus, durch welches die 
Scheune mit verſchiedenen Erntevorräten, ſowie landwirtſchaſt⸗ 
lichen Maſchinen vernichtet wurden. Der Brandſchaden wird auf 
20 000 Zloty beziffert. 

In einem anderen Falle und zwar etwa 300 Meter von der 
Scheune des Inhabers Wofczik entfernt, geriet der Heuſchober des 
Peter Macha in Flammen. Auch in dieſem Falle wurde der 
hölzerne Heuſchober mit Erntevorräten vernichtet. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 15 000 Zloty beziffert. Wie es heißt, ſoll in 
beiden Fällen Brandſtiftung vorliegen. Die weiteren polizeili⸗ 
chen Unterſuchungen ſind im Gange. K. 


Mann, 


Siemianowitz und Umgebung 

Das Aufipringen auf den fahrenden Zug mit dem Tode 
bezahlt. In der Nacht zum Montag verſuchte der Erich S. 
in Beuthen auf den fahrenden Zug zu ſpringen. Er glitt 
jedoch aus und geriet unter die Räder. Er war ſofort tot. 
Die Leiche iſt in die ſtädtiſche Leichenhalle nach Beuthen 
geſchafft worden. ö 


Zum Schulanfang 


empfehlen wir 


von der einfachsten Bis zur ele- 
santesten Ausführung finden 
Sie die grösste Auswahl im 


„Anzeiger für den Areis$leß” 


K. ihm Hilfe angedeihen 


sämtliche Schul- und Zeichenartikel, „Inzeiger für den Rreis pleß“ 


Schreibhefte, Oktavhefte, Notenhefte, 
Aufgabenhefte, Stenographiehefte, 
Schiefertafeln, Stundenpläne, 
Federkästen, Bleistifte, Feder- 
halter, Radiergummi, Zeichen- 
blocks, Pastellkreiden, Pinsel usw. 
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"Glocks 
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Sport vom Sonntag 


Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 
Kolejowy Kattowitz — K. S. Domb 2:2 (1:2). 

Seit langer Zeit wurde bei einem Spiel nicht ſoviel ge⸗ 
holzt, wie bei dem Treffen obiger Gegner. Kurz vor Schluß 
brach der unmögliche Schiedsrichter das Spiel ab, die Zu⸗ 
ſchauer drangen auf den Platz und es gab eine Keilerei en 
Maſſe. Die Zuſtände auf den Sportplätzen werden immer 
netter. 

Amatorski Königshütte — Pogon Kattowitz 4:3 (1:1). 

Trotz des Sieges iſt das Reſultat für Amatorski nicht ſehr 
ſchmeichelhaft. 

Slonsk Schwientochlowitz — 06 Zalenze 1:2 (0:1). 
Naprzod Lipine — Hakoah Bielitz 8:0 (2:0). 
B. B. S. V. 7ꝓꝓꝓꝓßCͤ:’iwm ——¼—tTt — 1. F. C. Kattowitz 2:0 (0:0). 


Verhängnisvoller Sturz aus dem Fenſter. Aus dem 2. 
Stockwerk ihrer Wohnung auf der ulica Parkſtraße in Siemia⸗ 
nowitz ſtürzte die 35 jährige geiſtesſchwache Marie Wanot hin⸗ 
unter. Dieſelbe erlitt infolge des wuchtigen Aufpralls auf das 
Straßenpflaſter ſchwere innere Verletzungen. Wie es heißt, 
ſollen die Verletzungen nicht lebensgefährlich ſein. Es erfolgte 
ihre Ueberführung in das dortige Hüttenſpital. 


Rybnik und Umgebung 

Kornowic. (Ein unvorſichtiger Autolenker.) In 
der Ortſchaft kam es zwiſchen dem Laſtauto Sl. 11191 und dem 
Fuhrwerk des Franz Gaſz zu einem Zuſammenprall. Ein Pferd 
kam zu Fall und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, ſo daß es auf 
der Stelle getötet werden mußte. Schuld an dem Verkehrsunfall 
trügt der Chauffeur, welcher ein zu ſchnelles Fahrtempo einge⸗ 
ſchlagen hatte. x. 


Kattowitz — Welle 408,7 
12,05 und 16,20: Schallplatten. 17,35: Vo, trag. 
19: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 
20,50: Suitenkonzert. 23: Plauderei 


Mittwoch. 
18: Nachmittagskonzert. 
20,35: Literariſche Stunde. 
in franzöſiſcher Sprache. 


Minifter Am Jehphoff 7 
Der frühere preußiſche Juſtizminiſter . Hugo Am Zehnhoff 
iſt am 24. Auguſt im Alter von 75 Jahren in Düſſeldorf geſtorben. 
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Küntlel-Poflacten 


in großer Auswahl 
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DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 
Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Geſellſchaftsſpiele 
07 Laurahütte — Deichſel Hindenburg 6:3 (2:2) 
20 Rybnik — 07 Laurahütte 1:3 * 1) 
Ruch Liga Bismardhütte — K. S. Chorzow 5:2 (2:1) 
Slovian Zawodzie — 22 655 3:0 (2:0) 
Zgoda Bielſchowitz — Sportfreunde Königshütte 1:0 (1:0) 
Stadion Königshütte — Kreſy Königshütte 2:3 (1:1). 


Ligaſpiele. 
Cracovia Krakau — Warta Poſen 1:4 11! 
Garbarnia Krakau — L. T. S. G. Lodz 4:1 
Warſzawianka — L. K. S Lodz 1:4 
Legja Warſchau — Czarni Lemberg 1:1. 


Donnerstag. 12,05: Mittagskonzert. 15,50: r ET 16,35. 
Schallplatten. 17,45: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 
Literariſche Stunde. 19,30: Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 25: 


Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,83 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 
Kinder. 16,15: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Orcheſter⸗ 
konzert. 19,20: Vorträge. 20,15: Soliſtenkonzert. 20,35: Lite⸗ 
rariſche Stunde. 20,50: Suitenkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 12,50: Vorträge. 16,15: 
Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19,20: 
Vorträge. 20,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsber ichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pretss 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (eine 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ftunde A.⸗G 

Mittwoch, 27. Auguſt. 16: Bismarck und Schiller. 16,30: 
Aus Berlin: Symphoniekonzert. 17,30: Zweiter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, anſchließend: Jugendſtunde. 18,15: Stunde 
der Muſik. 18,40: Warenkunde. 19,05: Wettervorherſage ür 
den nächſten Tag, anſchließend: Szenen aus „Boris Godounoff“, 
Abendmuſik auf Schallplatten. 20: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Der zerriſſene Oſten. 20,30: Achtung! 
Wir bringen heute! 21,40: Aus Gleiwitz: Aus Karl Linzen's 
Werk. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,35: Funkrechtlicher Briefkaſten. 22,50: Der Film als 
Ausdruckskunſt. 23,15: Funſbſtille. 


11.15: 


Donnerstag, 28. Auguſt. 9,05: Schulfunk. 15,90: Jusend 
und Völkerbund. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Konzert. 
17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchließend: 


Auguſtinius, ein moderner Denker. 17,55: Aus Gleiwitz: Ober⸗ 
ſchleſiſcher Verkehrsverband. 18,20: Goethe im Jahre 1839. 
18,45: Couriöſe dennoch würckliche hiſtoria von der Hauptſtatt 
Breßlau wie auch der Schleſien geträulich erzehlet vom Erich 
Landsberg. 19,05: Blick in die Zeit. 19,30: Wettervorherſage 
für den nächſten Tag, anſchließend: Aus dem „Lunapark“, Bres⸗ 
lau: Volkstümliches Konzert. 20,45: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage, anſchließend: Johann Wolfgang von Goethe. 21,15: 
Tannhäuſer und die Jockeys. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,35: Tanzmuſik auf Schallplatten. 
0,30: Nur für Breslau und den Weltrundfunkſender Königs- 
wuſterhauſen: Nachtkonzert. 1,30 Uhr: Funkſtille. 
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